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Riediige Exenksianemteu nach 
allen öftlichen Erhatuugsplätzen 

Sofern Sie eine Reise nach dem Liten platten, reisen unter allen llmi 

finden jetzt— ziehen Sie Vortheil aus den niedrigen Soniiner-l-srcursionzmten. 
Ilche von der Burlington Not-te osserirt werden. Speziell niedrige Fahrt- 
WS nach New York, Boston, Niagara Falls-. Atlantic 6itn. lsatztill Monti— 
hins, Montreal, Quedec und viele anderen oftlichen Punkten sind jetzt billig 
I haben. 

eginnen Sie Ihren Ferren in rechter Weise-- nehmen Eie die minnt- 
tsth deliche, anfmertfarne Angestellte, delikate Mahlzeiten Eafetn loit 

Signale, Ankunft nach Fabrplam conqeniale Umgebung die-:- iind einige der 

Betst-eile des » iirlingtonsTienfteS. 
Lassen Sie une- Jhnen die niedrigen Fahrt-arm nuögeieichneten Atte- 

inpdationen ertlaren und Ihnen Jlire Reise planen helfen. 
Eenden Sie eine Postlarte um freien Literatur-siegen Eik- nmii vor 

Punkten in Kenntniß, die Sie interessiren- sich sende Zinnen deichreidende 
Literatur und vollftandige Information beznglich der Kosten usw« Schreib- 
pder ruft per Telephon auf-. aber sichert Euch die niedrigen l51·riirfions-Falirt 
isten via urlington- abn. bevor Ihr Mich entscheidet Eomnier:lsrcursiori-Z- 
Tickets taglich bis Zum Im. September zum Vertaus. 

Thai- lsannor, Ticket Agent, li. B. ä- c. Bahn 

L. W. Wateleq, General Passage Aquin Lmaha, Nebr. 

Telephonitt Ente Neuigkeiten an No. 535. 

i 
Theo. Jesseti ; 

heilt ein frische-:- Lagcr von I.iLcdi;incn 

und Hnngmitteln um die Krankheiten 

des Sommer-J Fu bekämpfen .Lwlt Euch 

: Rat und Hilfe in der : : : 

J I IISIIIIS l. l. AIIEIMI 

ANDERSW Fi- Wchls 
Hülfs Staats Thierätzte 

Lffice und Hospnal 4173 West Tritte Straße-. 

sit erwarten Euch Phone 

Tag nnd Nacht Reh 821 

- Die Erste Faiional Bank - 

Cis-UND ZLAND NEBPATKQ E 

Tsut ein allgemeines Bantgeichiift. :-: : : Macht FakmiAnleihen.! 
Vier Prozent Zinsen bezahlt an Zciidcpositcn 

Kapital uns Uebetschußx 8215,000.00 
I. s. WOLsAcfl. stät JOHN KEIMERS. I.-Itås. I. M. lAl UAUL Kosten- 

l. Ic. ALTER. .II-. pfui-Instin- 

Abonnements Daten ans der Zeitung richtig sind. 

Än unsere Leser-! 

EIJ 
ir möchten unsere Leser davon in Kenntniß setze-n, 
daß wir nun die Namenliste resp. die Data hinter ie- 
dem Namen corrigirt und richtig gestellt haben, nnd 

ist jeder Leser freundlichst ersucht, nachznsehen, ob N a in e 

und D a t n in aus seiner Zeitung richtig sind. 

Man fülle bitte untcnstehcndes Formular aus-: 
ww--.-. -—W—.--s- -..,-«-----.--.-..-.-----«--------.--,«--.- --.---«- 

Datum 1913 

Stand lslsmt Publishing co- 
SOX Ill) Stand Man Nebr. 

sun——«—.—..-» ---— W.- 

Ist-sie 

sein Datum ist- W.-» » 

sein Dstnni sollte sein—-.—«-.—-.»-—.-sp -W 

Dieses Formular, welche nur der Ausfiillnng bedarf 
und den Leser des Briefschreibens entbindet, wird nur zwei 
Wochen im »Anzeiger und Herold« erscheinen, mithin ist 
jeder Leser ersucht, uns umgehend wissen zu lassen, ob die 

mmcsmufcmsmssss 

Exqu Viia disk-pu- 
fran. 

Vom Q. Tnser. 

M Ansicht-neu das W- 
WWMMMM 
BUT Erstiochdsnetdikdith 
UMMWCPM 
Nimm-www 
- vorstellte Diqe die Zum mit 
MMMHCMMMchund 
Mgwbæxbmunenssssde ichs-n 
dudochwukdig,m13Mick-tqei 
WMWHM Ermändas 
Hild ausdesnllnn undbmcktecs 
feiner-Frau 

»Wmütdk-Miswis» 
Salt-L über dan schier-. 

chkf gut W. Was meinst 

Frau Bat-man M Wind 
diese Idee ihres Mannes schon-sich 
Mdmm-s-tvassnetltediefssÆd 
beim eigentlich darf Wer war diese 
alte Jst-an&#39;s 

.Jch glaube es war sin- mtte Be- 
We meine-r Großes-km Ich kam 
wich est-sinnst daß ich als M das 
M ba« M bis-vom Mein 
WUM Wust-! 
www-Mistgainle 
An. Sich es Dir nur orbmttich 
tm, es ist Mrllich mk nicht übel, Jch 
lasse kg emmhmaU 

M. 

Usegfertig war,wdsieesvie1’ 
Wwbwitewbeis 

such Maler zu fein und sowi- nachre- 
ke Bilder gemalt « hab-I- Frau 
Ort-erneut M ihm das Bild du 
slten Bürgerin nnd M Hm. ob 
et es nicht-ändern könnte 

»Schon Sie, der M gefällt 
mit ausgezeichnet cher das M ift 
mäwlich Der Kopf dieser Bäuerin 
ist so gerät-Mich —-- Ums-ers die 
Mk 

»Wenn es nur das ist, io würde 
ichihrrwendutmalm—- od- 
vielleicht eine modeme FrisutP 

.Absr das grobe bmmus Weit-I 
M Frau Mit-, »wenn man 
das welleicht auch Mr könnt-P 

«Lassen Sie mich nur kitnchmf 
sagte der Entale san-ge Man-H »ich 
Verstehe chmmeIh was Sie whjns 
scheu-« Er nehm das Bild mit und 
noch sit-n M war g wirklich 
W wieder zu erkennen 

Djt alte Bäuerin baue sich j-: eine 
M Mk in Mem Ball- 
Mk, mit M tmfömclichm Vo- 
Id auf der hob-n Frier und Locken 
If ihm W Srim 

S s o 

Inst-MS Inst- ek Laden-w »si- ? 
HHte sh- cltk Bäuerin in braunem 
, einer W M mkd 

W dat. Denk dik, vor 

feistisek seit Michinqimsrieim 
das Bild W. es war die W- 
ksaotmsg mSchinpegwkksauk 
einen WK 

Musc- Imd Frau W out 
.»cs war We auch in dieser 

Stoße M ist WWich ver- 
bmmst vdkt W. Und weißt 
du« Most- wn W das Bäd work-« 

Uhu-" feste Wut-. 
»Das dir, es lockt ein Abt-. rich- 

tiger M — ein Jmn Baptine 
Grases Wams unsere Voteltern es » 

besie- quWkt W, sp könnte-u ! 

wir W mit dem Bilde ein Vet- 
mögen vade 

Wem- ftch seine qu mi. 
eher Lin-mart- mäe spat-. Aus Eitel- 
keit hatte sie ein Gen-Ade zerstören 
lassen das ein W wert wars 

W Ehepaar verscktviog aber dem 
M die GÄGM der Wut im 
Bullklseide mrd mit Im Riese-WOng 
auf der hohen Jst-ihm 

Quem war der Vetter abgetsiih als 
Frau Lavimeur zu dem geniale-i Ki- 
mtd lief und ihm erzählte welch cui 

Kunstwerk et zerstört hatte Dieser 
hörte die Erzähluan mit einem un- 

gläubigen Lächeln an nnd zuckte Ucc- 

ächtiich die Schulter-. 
»Das Bild ein Grener Sie scher- 

zen wohl&#39;s-« Und als ab er schien 
wollte, ein Bild von mit ist doch eben- 
Wei wert, wie ein Grenze siiiatr ek 

wohlwollend binzut »Ach-n Sie dcch 
das M, wie es iu, G gefiel Ihm-is 
doch vici mehr ais das alte Tiber 
wenn Sie wiänidim. kann ich es aus 
einen Grenze iser unt-Juchva 

Mvatd entscmte seine Maler-, 
ins-d das dauerte sphk lange —- »w- 

natelssng. Als er das Ganzto- 
btachte, dessen Tini-den ausgefeisckik 
aus-sahen, wahrscheinlich vom vixiui 
Bescheid meinte Frau Lavatiuuc 
Von-te et mit rkllet Befünvnmeit 
verstehn-tu »Nein vetchtte Mast 
es ist sein Grause Sie W soll- 
stckndiq sen-hist sein « 

Das tout auch die Meinung eines 
SMALL-M ewi- M, der be- 
hauptete es III-ice eine miserablc Ko- 
pie Und sc hast« recht denn es 

war ein Mk .Kivard&#39;. Das übt-r- 
malte Bild hatte sich wirklich als ein 
schier M Meer nat- Moos-d 
vom ihn einfach kuriert und das 
Original durch einen JOHN-id- 
ler für 57,000 M nach Miso 
ver-W 

und sie We morden war Ueber 
M leitete war sie aber nicht un- 

ttsstlich wie dcritbee daß sich 
CIM gekchömt M, eine Bäuerin 
sur Ahnfrau zu haben 

Die Psanenseder. 
Ihre Einsiieuns als Modesrtlkel in 

Aussicht festest. 

Unser aus dem Morgenlanb stam- 
inender Psau trägt belanntlich eine 

Schleppe, die in bezug aus Schön- 
l:eit und Länge lauen ibreögleichen 
im Reiche der Vögel findet. Um 

so mehr überrascht es, daß sich die 
Mode der Psauensedern biölang noch 
nicht bemächtigt bat; die in pracht- 
vollstem Metallglanz irisierenden Fe- 
dern sollten sich doch ganz besonders 
als Frauenschmucl eignen. Und doch 
hat die Mode bis seht aus ihn ver- 

zichtet. Weshalb? Nach der einen 

Ertlärung sollen Psauensedern Trä- 
tsen bedeuten, ein Aberglaube, der 

auch in England weit verbreitet ist; 
nach der andern soll der Psau bei 
rsen Frauen wenig beliebt sein, weil 
er schon irn Altertum als ein Sym- 
lsol römischer Ueppigleit und gren- 
zenloser Eitelteit galt; lann man da 
den Damen es verübeln, wenn sie 
aus den Schmuck des Geschöpfes ver- 

zichten, obgleich er ob seiner Schön- 
heit von Juno, der himmelstönb 
gin, zum Lieblingsvogel auserloren 
wars 

Trauer und Tränen sollen seine 
Federn bringen; der Aberglaube geht 
wohl weniger aus die Sage des Al- 
tertums zurück, wonach der allsehens 
de Argoo, der Sohn des Agenor. 
nach seiner Ermordung durch Her- 
nkes in einen Psau verwandelt wur- 

de, sondern aus das Mittelalter, wo 

die sauenseder unter Rittern und 
Edel rauen ein beliebter Schmuck-ge- 
ensiand war, der im Verkehr zwi- fchen Liebenden eine sehr deutli e 

Zeichensprache redete. Damals al o 

war die sauenseder schon Mode. 
Heute chernt sie es wieder werden 
zu sol n. Es verlautet nämlich, 
daß die ausländischen Federhäuseh 
seht genug Material davon gesammelt ! hätten, um die Mode «rnachen« zu» 
können. Denn das ist ja das Tra-? 
gische und Lustige zugleich an der" 
Mode, daß unsere Frauen nicht etwa 
das tragen dürsen, was ihnen gefällt 
und was ihnen «stehi«! Nein, eine 
modern angezogene Frau dars nur 

das tragen, was einige wenige Leute, 
die die Zügel in der Hand haben, 
als «modern&#39; vorschreiben. Jahre- 
lang wird irgendein Federschrnuci ge- 
sammelt, überall zu billigen Preisen 
eingekauft und so lange ausgestapelt, 
m WAny darau-vvrl;ooveg 

Grund Island Allgemeine Kospitnl 

Tag Niaiid sit-laws .«;t:qeiiieiiii i,«-r«iiiial Insiiirie aiii i. Isciii ·«1 Pe- 
liaiikiliiiig iien lsciiiiiiiin kiis-«iii«i Jus Kiiiiigiii iii iii Jede-. Weise Sie-b 
meinem singe-nehm »sic- ;7! tin-urt- isag -.· iiemiioiigiiiniiiei iii einialiiien 
ioiisic die L; oaiiieiinnen ;«ii-ilniliiii·i, Fieiellieii iiiid one-qualmt eiiiqeiiclitei 
und eine Ialiige tiiiiiilciiiiueiisixii lai die Inittichi derselben iiiilei tich 

Tag Wiciiib schlank Sklliie «i-:!ie· -f---iiii:ai in rsoiziiglich eingerichiei hin 
siclpilicli seines sveisi:iion9:tiiiiiii.is, iiiiki kiiie iiiaiiige gkpiuiik ikkmikcu 
sitt-neun link die Lin-netzt "iiv Likoclsiici.i:iisii«iiiiiiiist. hieiiiii eingerichtet 
iiiisi aiicsgeiiiiiiei. iiaqx murmelt aiii Veiiiiciiilictileu iiiiki iiiiii Hiiolg dei 
NivanHbiilie iiiie :iii- Isryiiniriicliteii das lsiiiiciiieii bei. 

In kchichneiiiiiisjn stati, rsli iioiiiml til-ei schwieriger Ilii laiiii liiei 
briiii behin eli weihe-« nis- isi Haine, iiiid ofteig mit iveiiigei Nin-gaben 
Flehn Sage iiii Obolciiial bestens-i das Denn ociii tCoiiliiiioii iiiiv Hei-leihen 
dein lLiiiienirii die LToiilieilc dei- Lsoiviialeiiiricliiiiiig, iiainiiiei nraiilen 
tleeieiinnss siici ablnliilet Anbe. 

Tag Wiaiid Its and Allgemeine ifowiial iii das eiiiiige stiiiiiiiii iii bei 
lliiigeliiiiiqlsmnd Heilands das Liloibnetiiineii neitlegi. Jii Hiivåliiiiiiig 
denen biiiigeii iiiii iii tsiiniiernng baß Iäiniiiiliaie ötiiliche .’»älle, iiiii 
.Iliigiiatiiiiedei sogenannten ansteckenden Krankheiten. iii vielem stiiiiiiiii 
licliniideli meiden. Weviiiste Kianteiipflexieiiiineii nebenbei allen Säuen 
:i-i Reinigung 

sie Laien sowohl niie dei aiitlich Ziaiid anerkennen iiiid instit-isten 
vie Yiiiiiuimsn der qepiiiiieii .i:-r«wlial siiaiilwäkieiiik welche den TIiiioidei 
iiiigen bei Imailielien l-iiifiiii:9behdide entimatli iiiid bielein -."eiiii" in 
iedei Ifiniielii gemachten in, aliovdllig iiiid iiichiig iiiiv iähig in, iede einer 

stiaiilsiiilegeiiii aiiieileqte lTeiaiitivoitlichleit als Beistand eines islciies 
aiii sich iii iseliineii 

3·o-« iiiiigeii Heraus-, welche iicheinei howiialiiaiiiiriingioiviiieii wol 
len, iiieibeii gern Xiiipllaiienen eiiigegeiiqeiioiiimen, sind ioll lili viele elit 
Arbeit iin Iemenibei mie Lchiilr gegiiintiei weiden. Jnitiiiliionen ei 

ibeiieii Kleine nnd sei-i scxaiileiiilegmsiiei-., iiiid iobald die Schiileriii 
Soiiicbiinc machi, iiiiid iliie Flilxeii migialiia non sepiiilien tiiaiileiiofle 
qeiiiiiieii iitieriiimlii weiden. 

Alle ieiiiiiableii Jleiiir sind iiiillloiiimeii, iimn thowiial nnd deileiitkiir 
iichiuiiq :iii:i Reiten iliiisi latieiiieii Gebrauch iii machen »O ist das Be 
iiietiiis ei dei -i.«oiviiatieiiiiiig, Duj- .«teiiie nnd lsaiienieii gleicherweise das 
Getiilil eihalteis, sich iiiie n Heim iii nilzlen 
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c———————- 

I — 

l- jl 

ist· ’th das der Fall, so wird er 

auf den Marlt geworfen, die Mode 
wird gemachtch die Preise steigen 
sehr schnell, und das Geschäft ist fer- 
tig. So ging ei mit den Fasans 
federn, die letztes Jahr modern wa- 

ren, so ging es mit den Reiherftußen 
rnd mit den Paradiesvogels und 
Marabufedern; und wenn die Mode 
es will. wird morgen die Ente oder 
die Gans modern, ob die Frau will 
cder nicht. Aigretten, Paradieriis 
gel und Marabuz werden bald un- 

sichtbar werden. denn ihre Träger 
ssnd der Mode zum Opfer gefallen 
oder werden durch einsichtige Ver- 
waltungen vor der völligen Ausroti 
tung bewahrt; ihr Schmuck wird je- 
denfalls in den nächsten Jahren so 
teuer werden« daß man ihn nur noch 
selten sehen wird. Außerdem sind 
so viele gute und schlechte künstli- 
che Nachbildungen auf den Markt 
eeworfem daß schon dadurch die ech- 
ten im Ansehen sinken werden- 

Jetzt soll also die Pfauenfeder mo- 

dern werden. Allerdings die schö- 
nen bunten Augenfedern wagten sich 
noch nicht ans Tageslicht, obgleich 
sie seit Urzeiten in China als Zet- 
elxen der Mandarinenwiirde gelten. 
sEsther von den Federn des weißen 
Maus, einer Farbenvarietät, die sich 
gelegentlich auch unter den wilden 
Vögeln findet, ist in den Jahren ge- 
nügend gesammelt worden, daß sie 
ter Frauenwelt als modern aufge- 
zanngen werden können. Die rein 
weiße Farbe ist selten anzutreffen; 
so ist man dazu übergegangen sie 
zst züchten. Schon seit Jahren gibt 
es in Frankreich und England eigene 
Geflügelhöse dafür. Jhre Zitchtung 
ift nicht ganz leicht, denn wirklich 
schöne brauchbare Federn legt der 
weiße Pfau erst in höherm Alter an. 
Aber das Unternehmen wird sich 
glänzend bezahlt machen, denn schon 
jeßt soll der Preis siir gute weiße 
Pfauensedern ganz beträchtlich an- 

ziehen. Vom Standpunkt des Vo- 
gelschußes ist es jedenfalls lebhaft 
zu begrüßen, wenn das hausgeflilgel 
mehr zur Damenhutmode herangezo- 
gen wird; Tausende niißltcher und 
schöner Vögel werden dadurch erhal 
ten werden. 

H is U. hier feierte der seit dem 
Jahre 1884 tätige Pfarrer August 

sZerdinanv Schatten sein goldenes 
J riesterjubiläum. Während seiner 
Jhiesigen Tätigkeit hat er segensreich 
Igewirtt Es war dein Jubilar ver- 

Znnt, besonders für die innere Aus- 
fchknückung der neuen Kirche zu sor- 
gen. 

Bruch, Ptleg 

und 

Chrontiche Krankheiten 

Leibes nicht, meint Ihr ge- 
hstlt werden sonnt ohne Oper- 
atto»,mitketiterlltttekbkechuug 
tsutet Arbeit Beginnt heute 
nnd werdet minnt-. Zchteibt 
mir wegen eine Speztale Ot- 
terte Rotte besser sehr besucht 
mich in meinen Lssteen in 
Gras-d sei-laut-, wo echt-je 
letzten IteunJthe getreten hin 
stets sann tfuch helfe bei-merk 

tsoniultqtion nnd Gram Im- 
ttou frei, 

Des. Fiel- 
Grinui besinnt »ein-stift- 

Wmdolpb Gebäude 

l cSDOSs I co- 
Zeichens-Hatten l »so :«7 We: Tinte Cur-ist Just-how 
sag ode: lMusik« gnh wi- I Bunaldlmbulanh 

l. A. Livius-Muth skII.-2ikkktsk, 

Dr. H. B. Boyden 
Arzt und Astmdatzt 

oberhalb stumm-W Apotheke 
Tel. Ossice 1510 Wohnung 1537 

IINEUWW 
lett m» Wilh it frikshlsul «0uk,sh and 
«.i-r»v wmsc llsimä »Es-ist« Wut-U lmultl 
t-;uJ’y bete-Mus- ut wusch fut- XO tu 20 
»Amt«-C My du«-« multl nul luslp 
tue-, but l was tsutupltslriy cuml by 

on. Zum-s 
M viscovscy Mus. J. l«.".("0:(.«!u«ist.1!l. 
soc AND CLOO AT AU. Dflucslsfs. 


